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Triesenberg: 

Grosses 
Sportfest 
Die Sportanlage Leitenwies 
in Triesenberg ist an diesem 
Wochenende Schauplatz des  
grossen Berger Gemeinde­
sportfestes. Nebst sportli­
chen Wettkämpfen und 
einem umfangreichen Unter­
haltungsprogramm wird auch 
ein Fussballspiel zwischen 
den Gemeinderäten von Trie­
senberg und Triesen durch­
geführt und zwar zum Ab-
schluss des  Sportfestes am 
Sonntag um 17 Uhr. Als Ver­
anstalter des gesamten An­
lasses  fungiert der FC Trie­
senberg. Alle sind herzlich 
eingeladen. 
Am Samstagabend werden 
Biggi Bachmann und Martin 
Jente (Diener von Kulen-
kampff) die Besucher unter­
halten. Das genaue Pro­
gramm finden Sie in unserer 
Wochenendausgabe. 

Überfremdung in Liechtenstein 
Zu einer Gruppenarbeit an der Höheren Wirtschafts- und Verwaltungsschule St. Gallen 
(hoe) — Im Rahmen ihrer Aus­
bildung zu Betriebsökonomen 
HWV an der Höheren Wirtschafts­
und Verwaltungsschule (HWV) 
St. Gallen hat eine Studenten­
gruppe, bestehend aus den 
Liechtensteinern Paul Büchel, 
Ruggell, Egon Gstöhl, Eschen, Sig­
bert Hilty, Schaan, Daniel Meier, 
Schellenberg und den Schweizern 
R. Grüebler, St. Gallen, R. Graf, 
Rebstein und M. Roth, St. Gallen, 
eine rund SOseitige Gruppenarbeit 
über das Thema «Ueberfremdung 
im Fürstentum Liechtenstein» ver-
fasst. Dabei versuchte die Gruppe 
den Stand einer allfälligen Ueber­
fremdung objektiv zu durchleuch­
ten und deren Ursachen und Folgen 
zu interpretieren. Beratend zur 
Seite stand den Studenten der 
Dozent im Fach Gegenwartspro­
bleme, Prof. Dr. H. Frei, St. Gallen. 

Um ein möglichst breites Spek­
t r u m  von Meinungen über  das  
Thema zu bekommen,  w u r d e  e ine  
persönliche Befragung in Liechten­

stein durchgeführt .  Mit nahezu 
einem Prozent der  gesamten l iech­
tensteinischen Bevölkerung darf 
die Umfrage als repräsenta t iv  
bezeichnet werden.  A m  vergan­
genen Dienstagnachmit tag p r ä ­
sentierte n u n  die S tudentengruppe  
ihre fundierte Arbei t  u n d  lud zur  
anschliessenden Diskussion übe r  
das Thema «Ueberf remdung in 
Liechtenstein» als Gäste die Abg. 
Noldi Frommelt ,  Alfons Schädler  
sowie Dr. Benno Beck vom A m t  f ü r  
Volkswirtschaft  und  den  P r ä ­
sidenten des Schweizer  Vereins  in 
Liechtenstein, W e r n e r  Stet t ier ,  ein. 

Kein Lösungsrezept 
In der  r u n d  zweistündigen 
Diskussion, die seh r  intensiv ge­
führt  wurde  u n d  von fundier te r  
Sachkenntnis d e r  Runde geprägt  
war ,  kam deut l ich zum Ausdruck,  
wie  schwierig es ist. das Ueber-
fremdungsproblem einer  befriedi­
genden Lösung zuzuführen.  Mit Pa­
tentrezepten konnten  sowohl die 

Pol i t iker  als auch  die Untersu­
chungsarbei t  de r  S tuden ten  nicht  
aufwar ten .  Allgemein k a m  m a n  
zum Schluss, dass Liechtenstein auf 
die ausländischen Arbe i t skrä f te  an­
gewiesen sei, w e n n  es se in  Wi r t ­
schaftspotential e rha l t en  möchte.  
Eine Isolierung u n d  Abkapse lung 
bräch te  d e m  Land m e h r  Nach-  a ls  
Vorteile. Dem S taa t  k ä m e  h i e r  die 
wichtige Aufgabe zu, e in gesundes 
Verhäl tnis  zwischen Aus ländern  
u n d  Liechtensteinern anzust reben 
u n d  zu wahren .  Eine Ideallösung — 
so d e r  Tenor  — w ä r e  d a n n  erreicht ,  
w e n n  d e r  Wirtschaft  a u f  d e r  einen 
Seite die  benötigten Arbei t skräf te  
z u r  Verfügung s tünden,  ohne  dass 
das  Land  sich anderersei ts  d e r  
Gefahr  aussetze, in i rgendeiner  
Weise, u n d  sei es n u r  auf  lange 
Sicht, seine kul turel le  u n d  geistige 
Eigenart  zu verl ieren (Noldi F rom­
melt). 

Fortsetzung auf S/2 
Union-Wahlprogrammforderung 1978: 

Umgehungspraktiken unseres Grundverkehrsgesetzes 

Ausländer mit Wohnsitz in Liech­
tenstein müssen mindestens fünf 
Jahre lang warten, bis sie im Sinne 
unseres Grundverkehrsgesetzes das 
Recht haben, GrUnd und Boden im 
Lande zu erwerben. Nun gibt e s  
aber Ausländer, die diese Warte­
zeit dahingehend ausnützen wollen, 
dass i n  deren Verlauf bereits ein 
Boden nach ihrem Wunsch erwor­
ben und ein Haus nach ihren Vor­
stellungen erbaut werden kann um 
es dann (nach Ablauf der fünf­
jährigen Frist) unverzüglich und 
rechtmässig ins Eigentum zu über­
führen. Dazu aber brauchen sie 
einen liechtensteinischen «Stroh­
mann», der den Boden (ebenfalls 
rechtmässig) erwirbt, überbaut 
und ihn dann (erneut im Rahmen 
des Gesetzes) an den Ausländer 
weitergibt. 

Die Regierung kenn t  diese P r a k ­
t iken u n d  h a t  in  ih rem Bericht zum 
Grundverkehrsgesetz  (Seiten 34 
und  35) ausdrückl ich d a r a u f  h inge­
wiesen. I n  zwei Fällen, bei denen  
es sich offensichtlich u m  e in  sol­
ches «Strohmann-Geschäf t»  han­
delte, h a t  die Regierung Beschwer­
de bei d e r  Landesgrundverkehrs-
kommission geführ t  und  ist damit  
— nicht durchgedrungen!  

Der  Regierungsver t re ter  ver las  
in de r  öffentl ichen Landtagssi tzung 
ein Schreiben, in dem die Landes-
grundverkehrskommission ihre 
diesbezügliche Hal tung  er läuter t .  
Die An twor t  ist ziemlich einfach 
u n d  l au te t  zusammengefasst  s inn­
gemäss e t w a  so: 
# Die Grundverkehrskommissio­
nen können bei der Beurteilung 
von Kaufverträgen nur von den 
tatsächlich vorliegenden Abma­
chungen ausgehen und diese nach 
ihrer Gesetzmässigkeit überprüfen. 
Allfällige andere, mündliche Ab­
machungen zwischen den Käufern 
und Verkäufern, die im Sinne des 
Gesetzes ohnehin ungültig wären, 
finden keine Beachtung. 

Die Haltung der Grundverkehrs­
kommission leuchtet sicherlich 
ein. Niemand darf von einem 
Käufer oder Verkäufer von Grund 
und Boden von vorneherein anneh­
men, dass er nur als «Strohmann» 
auftritt. 
Veräusserungsverbot vor 10 Jahren? 
Im Rahmen der LandTagsdebatte 
vom 28. Mai ging Ressortchef Dr. 
Walter Kieber ausführlich auch auf 
diese Praktiken ein und gab dem 

Landtag auch  e inen Tip. wie m a n  
h i e r  seiner Ansicht  nach eine 
Lösung finden konnte,  Diese könnte  
da r in  bestehen, dass de r  Käufer  
eines Grundstückes dasselbe f rü­
hestens nach zehn J a h r e n  an  einen 
Ausländer  wei te rverkaufen  dürf te .  
Einem rechtmässigen Wei te r ­
ve rkauf  des Bodens a n  einen Liech­
tensteiner  wären  dabei  natür l ich 
keine  Fris ten gesetzt. Dr. Kieber  
sieht dar in  «einen Riegel, den w i r  
j enen  Liechtensteinern schieben 
können, die sich in diesen P r a k ­
t iken dann  u n d  w a n n  bemerkbar  
gemacht  hatten.» 

Allerdings r ä u m t e  d e r  Regie­
rungsver t r e t e r  im Landtag  ein, dass 

ein solcher Schrit i  einen s ta rken  
Eingriff  in das persönliche 
Eigentum wäre .  Ein Schrit t  abe r  
auch, der  die Umgehungspraxis  
d u r c h  «Strohmänner» weitest­
gehend ve rh indern  würde .  Denn 
w e r  möchte schon das Risiko e iner  
10jährigen Wartefr is t  auf sich neh ­
m e n ?  

Die Grundverkehrskommission 
h a t t e  sich — so e r f u h r  m a n  im 
Landtag  — m i t  zwei Fäl len zu be­
fassen, in denen der  Verdacht  be­
stand,  dass Umgehungsprakt iken 
im Sinne des «Strohmänner tums» 
ausgenützt  wurden.  Einer  davon ist 
(seit d e m  hochgespielten «Fall 
Köhler») geradezu als klassisch zu 
bezeichnen: ein Liechtensteiner e r ­
w i rb t  kurzfrist ig Boden, übe rbau t  
diesen im Sinne eines schwei­

zerischen Auftraggebers  und lässt 
G r u n d  und  Boden nach der  fünf jäh­
rigen Wartefr is t  legal an diesen 
Schweizer  über t ragen .  
# Den «Strohmann» spielte dabei 
kein anderer als der Ex-VU-
Vizepräsident Franz Marock aus 
Mauren. Was forderte die Union 
noch vor den letzten Wahlen: 
«Kompromisslose Bestrafung der 
Strohmänner» («Vaterland» vom 
12. Januar 1978). 

W a r u m  ha t  die VU-Frakt ion den 
Vorschlag des Regierungsver t re­
ters  auf  e ine  zehnjähr ige Veräus-
serungsfrist  von neugekauf tem 
Boden an  Ausländer  nicht aufge­
griffen u n d  als Ergänzung ins Ge­
setz eingebracht'.' H indern  hä t t e  sie 
n iemand daran  können.  

Stiftung für Liechtenstein 
Grossmütige Vergabung von Frau Maria Holder 

Ausschliesslich liechtensteinische 
Staatsbürger oder Personen, die in 
unserem Lande wohnen, sowie In­
stitutionen, die ihr Domizil in  
Liechtenstein haben, können in den 

Genuss von finanziellen Zuwen­
dungen kommen, die eine neu er­
richtete Stiftung von nun an jähr­
lich ausschütten wird. Das Kapital 
dieser Stiftung für Liechtenstein be­

Erstellung der «Marla-Holder-Stiftung» am Dienstag nachmittag auf Schloss  
Vaduz. Von links nach rechts: die grossmütige Stifterin, Frau Maria Holder, 
Stiftungssekretär Dr. Herbert Batliner und die Präsidentin der Stiftung, I. D. 
Erbprinzessin Marie von Liechtenstein. (Bild: X. Jehle) 

trägt 1 Mio Franken und wurde von 
Frau Maria Holder eingebracht. 
Präsidentin der «Maria Holder Stif­
tung» ist I. D. Erbprinzessin Marie 
von Liechtenstein. 

Die Erstel lung de r  «Maria Holder  
Stiftung» w u r d e  am Dienstagnach­
mi t tag  im Beisein de r  St i f ter in  u n d  
d e r  wei teren  Mitglieder des St i f ­
tungsra tes  au f  Schloss Vaduz vol l ­
zogen. Dem Stif tungsrat  gehören  
neben  I. D. de r  Erbprinzessin u n d  
Frau  Maria  Holder de r  in London 
domizilierte Rechtsanwal t  Dr .  
Richard Haas  und  Genera lkonsul  
DDr. Herbe r t  Batliner,  Vaduz, als  
St i f tungssekretär  an. So lau te t  d e r  
genaue Zweck de r  neuen  St i f tung:  
• Zuwendungen zu gewähren für 
wohltätige Zwecke aller Art an 
karitative und/oder an gemein­
nützige Institutionen und/oder be­
dürftige Einzelpersonen; 
6 für kulturelle, künstlerische, 
wissenschaftliche und publizisti­
sche Belange im Interesse Liech­
tensteins; und 
# Bekämpfung von Seuchen und 
Krankheiten. 
Die «Maria Holder Stiftung» hat 
ihren Sitz in Vaduz. Der Sekretär 
der Stiftung Dr. Herbert Batliner 
rechnet mit Ausschüttungen von 
jährlich etwa 60 000 Franken. Frau 
Holder, die seit rund 25 Jahren in 
Liechtenstein Wohnsitz hat, will 
mit dieser Stiftung ihre Ver­
bundenheit mit dem Land doku­
mentieren. 

Preiserhöhung 
Mitteilung d e s  
Nutzfahrzeugverbandes 
Im Zusammenhang mit der Treib­
stoff-Preisentwicklung hat uns die 
Sektion L i e c h t e n s t e i n  d e s  
Schweiz. Nutzfahrzeugverbandes 
(ASTAG) folgendes Kommunique 
zur Veröffentlichung zugestellt: 
«Nachdem auch in Liechtenstein 
die Treibstoffpreise, speziell 
Dieselöl, massiv gestiegen sind 
und die Transportunternehmer 
diese nicht mehr über die Tarife 
weiterbelasten können, sehen sich 
die Nutzfahrzeughalter gezwun­
gen mit sofortiger Wirkung auf die 
reinen Frachtkosten einen 
Treibstoffzuschlag von 6 Prozent 
zu erheben. 
Dieser Zuschlag gilt bis auf wei­
teres. 
Die ASTAG verfolgt die Treibstoff­
preisentwicklung mit aller Auf­
merksamkeit.» 

Chormusik 
Konzertabend des  Chors der 
Liechtensteinischen Musikschule 
U n t e r  d e m  Mot to  « H e i t e r e  C h o r ­
m u s i k  d e r  Klass ik  u n d  R o m a n t i k »  
m ö c h t e  d e r  C h o r  d e r  L i e c h t e n ­
s t e i n i s c h e n  M u s i k s c h u l e  a l l e n  

• F r e u n d e n  s c h ö n e r  C h o r m u s i k  
e i n e n  a n g e n e h m e n  A b e n d  b e ­
re i t en  u n d  S i e  a m  Mit twoch,  d e n  
13. J u n i  1979 u m  20.15 U h r  in d i e  
Aula  d e s  L i e c h t e n s t e i n i s c h e n  
G y m n a s i u m s  e i n l a d e n .  
D e r  C h o r  d e r  L i e c h t e n s t e i n i s c h e n  
Mus ikschu le ,  u n t e r  d e r  b e w ä h r t e n  
Lei tung v o n  Alber t  F rommel t ,  h a t  
s i c h  w i e d e r u m  s e h r  b e m ü h t ,  e i n  
i n t e r e s s a n t e s  P r o g r a m m  z u s a m ­
m e n z u s t e l l e n .  D e r  e r s t e  Teil d e s  
P r o g r a m m e s  s e t z t  s i c h  z u s a m m e n  
a u s  e i n f a c h  e r s c h e i n e n d e r  
C h o r m u s i k  v o n  W. A. Mozar t ,  L. 
v a n  B e e t h o v e n  u n d  J .  Haydn .  Im 
z w e i t e n  Teil h ö r e n  S i e  d a s  «Zi­
g e u n e r l e b e n »  v o n  R. S c h u m a n n  
u n d  a l s  e i g e n t l i c h e n  H ö h e p u n k t  

l d e s  A b e n d s  d i e  « L i e b e s l i e d e r  
t W a l z e r  Op .  52» v o n  B r a h m s .  
I Als So l i s t en  wi rken  mit: S i s s l  
| A u n e - H o y e m  (Sopran ) ,  Les ley  S t e ­

v e n s o n  (Alt), A n d r e  C a r d i n o  
(Tenor) ,  Willi M a r x e r  ( B a s s )  s o w i e  
a m  K l a v i e r  I n g r i d  W i d m e r  u n d  
Elfr iede F r o m m e l t .  

Europa-
Parlament 
180 Millionen Wähler 
sind aufgerufen 
A m  k o m m e n d e n  S o n n t a g  f inde t  in 
d e n  n e u n  E G - L ä n d e r n  d i e  e r s t e  
Direktwahl  z u m  e u r o p ä i s c h e n  P a r ­
l a m e n t  s ta t t .  180 Mill ionen W ä h l e r  
s i n d  a u f g e r u f e n  ihre  S t i m m e  a b z u ­
g e b e n .  A n g e s i c h t s  d e r  T a t s a c h e ,  
d a s s  s i c h  i n s g e s a m t  rund  2 0 0 0  
K a n d i d a t e n  z u r  Wahl s t e l l en ,  s te l l t  
s i c h  für  d i e  180 Millionen W a h l ­
b e r e c h t i g t e n  d i e  F r a g e ,  o b  s i e  
d e n n  wirklich e i n e  Wahl  im S i n n e  
v o n  Auswah l  h a b e n :  d e n n  d i e  e t a ­
b l i e r t en  P a r t e i e n  v o n  l inks b i s  
r e c h t s  wol len  g r u n d s ä t z l i c h  a l l e  
d a s s e l b e :  Ein m e h r  o d e r  w e n i g e r  
s t a r k e s  E u r o p a  mit l a u t e r  g l ü c k ­
l i chen  E u r o p ä e r n .  Von  d e r  Zah l  
d e r e r  a b e r ,  d i e  t a t s ä c h l i c h  z u r  
U r n e  g e h e n  w e r d e n ,  wi rd  e s  n a c h  
M e i n u n g  vie ler  e u r o p ä i s c h e r  Poli­
t iker  a b h ä n g e n ,  o b  d i e s e s  e r s t e  
d i r e k t g e w ä h l t e  E u r o p a - P a r l a m e n t  
e i n e  Inst i tut ion s e i n  wird ,  mi t  d e r  
d i e  n a t i o n a l e n  R e g i e r u n g e n ,  
« n a c h  B e l i e b e n  u m s p r i n g e n »  k ö n ­
n e n ,  o d e r  o b  e s  s i c h  z u  e i n e r  
m o r a l i s c h e n  Autor i t ä t  mit d e r  
Hoffnung a u f  e i n e  s p ä t e r e  Erwei ­
t e r u n g  s e i n e r  K o m p e t e n z e n  e n t ­
wickel t .  U n t e r  d e m  Titel « E u r o p a -
T r o m m l e r  o h n e  T r o m m e l »  b e f a s s t  
s i c h  e in  Be i t r ag  a u f  S e i t e  13 a u s ­
führ l i ch  mit  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  
E u r o p a - W a h l .  

V 

Ihr Heizöl 
liefert Ihnen prompt, 

zuverlässig 
und preisgünstig 
Otto Rieser-Frick 

Balzers 
Telefon 075/41690 


